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Gemeinsame Baukultur
Grenzüberschreitende Sanierung alter Häuser

Z um Auftakt des neuen 
Schulungsprogramms 

„Ökosanierung alter Ge-
bäude“ haben sich Inte-
ressierte im elsässischen 
Wissembourg getroffen. 
Anlässlich dieses deutsch-
französischen Austausch-
tags gingen Referenten 
der Frage nach, wie man 
energetisches Renovieren 
und eine Aufwertung des 
baulichen Erbes verein-
baren kann und zeigten 
Öko sanierungstechniken 
auf. Im Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvogesen 
lässt sich ein bemerkens-
wert homogenes baukul-
turelles Erbe insbesondere 
an Materialien und Formen 
feststellen. „Die grundsätz-
lichen Herausforderungen 
einer energiesparenden 
Sanierung von alten Ge-

In dieser Ausgabe

Treffen zum Auftakt 
des Schulungspro-
gramms „Ökosanie-
rung alter Gebäude“ 
in Wissembourg
Vorstellung des Leit-
fadens für die „Ökolo-
gische Sanierung von 
regionaltypischen Be-
standsgebäuden“
 +++++++++++++++
Vom 6. bis 20. Juli fin-
det erstmals der „Wil-
de Sommer“ im Pfäl-
zerwald statt.
+++++++++++++++
Theo Wieder, Vorsit-
zender des Bezirks-
verbandes Pfalz, be-
antwortet Fragen von 
Bürgern zum Thema 
Windkraft im Pfälzer-
wald
+++++++++++++++
Termine und Veran-
staltungen

bäuden sind auf beiden 
Seiten der Grenze ver-
gleichbar“, sagte Roland 
Stein vom Naturpark Pfäl-
zerwald, dem deutschen 
Teil des Biosphärenreser-
vats. Alle Gebietskörper-
schaften verfolgten das 
gleiche Ziel, nämlich die 
Menschen, die im Biosphä-
renreservat leben, hier zu 
halten und neue hinzuge-
winnen, sagte Michael We-
ber, Präsident des Syndicat 
de coopération pour le Parc 

(Sycoparc), die Institution, 
in der alle wesentlichen 
Akteure das Biosphärenre-
servat betreffend zusam-
mengefasst sind. Das Pro-
jekt steht im Rahmen des 
seit einigen Jahren laufen-
den europäischen Interreg 
IV-Programms Oberrhein 
Bauen im Bestand und wird 
von deutscher Seite u.a. 
vom rheinland-pfälzischen 
Finanz- und Energieminis-
terium mitfinanziert. Mehr 
dazu s. Seite 2.
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Gemeinsame Baukultur  Fortsetzung von Seite 1

D ie deutsch-französi-
sche Initiative „Ö ko-

lo gische Sanierung von 
re gi o naltypischen Be-
stands ge bäuden“  soll 
  helfen, zusammenhän-
gendes charakteristisches 
baukulturelles Erbe, das 
vor 1948 entstanden ist, zu 
erhalten und energetisch 
zu sanieren. Zu diesem 
Zweck wurde ein Leitfaden 
erstellt, der ein Bestandteil 
des Interreg IV-Projektes 
„Wohnen im Biosphären-
reservat Pfälzerwald-Nord-
vogesen: Energie - Umwelt 
- regionale Baukultur“ ist. 
Fachleute wie Privatperso-
nen können diesen Leitfa-
den erhalten, wenn sie ein 
entsprechendes Haus öko-
logisch sanieren möchten.
Wie lassen sich heute bei 
der Sanierung von sol-
chen alten Gebäuden 
die baukulturellen Her-
ausforderungen und die 
Erfordernisse der Ener-
gieeinsparung miteinan-
der in Einklang bringen?
In Deutschland entfallen 
29 Prozent des Energiever-
brauchs im Gebäudebe-
reich auf die privaten Haus-
halte. Die energetische 
Sanierung des Gebäude-
bestands bleibt daher eine 
wichtige Zukunftsaufga-
be. Damit die Modernisie-
rung und Sanierung be-
schleunigt wird, gewährt 
beispielsweise die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau 
(KfW) zinsgünstige Darle-
hen und Zuschüsse für Pri-

vateigentümer, Unterneh-
men und Kommunen. 
Für das Land Rheinland-
Pfalz hat der Umweltschutz 
einen hohen Stellenwert. 
Rheinland-Pfalz unterstütz-
te beispielsweise mit sei-
nem Förderprogramm für 
hochenergieeffiziente Ge-
bäude innovative Neubau- 
bzw. Sanierungsvorhaben, 
die in dieser Art bundes-
weit erst ab dem Jahr 2020 
verpflichtend werden.
Das Land Rheinland-Pfalz 
hat die Erstellung dieses 
Leitfadens unterstützt und 
setzt sich gemeinsam mit 
den französischen Part-
nern für den Erhalt der 
gemeinsamen Baukultur 
in der Grenzregion ein. 
Im nächsten Schritt sollen 
nun Handwerker und das 
Baugewerbe mittels Schu-
lungen fit für ökologische 
Sanierungen von bauhisto-
risch wertvollen und schüt-
zenswerten Gebäuden 
ge macht werden. Die ener-
getische Sanierung von 
historischen Häusern und 
Baudenkmalen ist auch im 
Sinne eines nachhaltigen 
Tourismus im Biosphären-
reservat Pfälzerwald-Nord-
vogesen bedeutsam.
Der Leitfaden soll die nöti-
gen Kenntnisse vermitteln 
und verschiedene Hilfsmit-
tel zur Verfügung stellen, 
um ein solches Sanierungs-
projekt zu planen, wobei 
hier gezielt die jeweiligen 
Stärken und Wissensvor-
sprünge auf beiden Seiten 

der Grenze genutzt werden 
sollen, um das bestmögli-
che Ergebnis zu erzielen. 
Immerhin ist es möglich, 
dass ein Gebäude nach der 
Sanierung viermal weniger 
Verbrauch als zuvor hat.

Gebäudetypen

Der erste Bestandteil des 
Leitfadens nach der all-
gemeinen Einführung er-
läutert die typischen Bau-
weisen, auf die man im 
Biosphärenreservat Pfälzer-
wald-Nordvogesen trifft. 
Zwei dieser Gebäudetypen 
sind das Natursteinhaus 
und das Fachwerkhaus, es 
gibt aber auch viele Misch-
formen. Zugleich werden 
regionale Besonderheiten 
erläutert und die histori-
sche Entwicklung beleuch-

tet. Die Analyse des Ge-
bäudetyps bedeutet schon 
eine erste Weichenstellung 
für die geplante Sanierung.

Bestandsaufnahme

In den nächsten drei Be-
standteilen des Leitfadens 
geht es um die Vorgehens-
weise bei einer Sanierung: 
Es erfolgt als erstes die 
Bestandsaufnahme, wobei 
das Umfeld, die Landschaft 
und das Ortsbild analysiert 
werden.  Wie kann man 
den Standort des Gebäu-
des optimal nutzen?
Im zweiten Schritt sind die 
gewonnenen Erkenntnisse 
zum Gebäudetyp wichtig:  
Welche Bautechniken wur-
den angewendet? Wo be-
finden sich erhaltenswerte 
Architekturelemente? Wie 
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kann man modernen Kom-
fort in einem Haus von ges-
tern erzielen?
Anschließend dreht sich 
alles um Gebäudeschäden 
oder sonstige Probleme, 
die das Objekt aufweist. 
Gibt es undichte Stellen, 
steigt Feuchtigkeit in den 
Wänden auf? Wo ist die Be-
lüftung unzureichend? Sol-
che Probleme müssen bei 
der Sanierung unbedingt 
behoben werden.
Abschließend wird die En-
ergieeffizienz be wertet. 
Hierbei dreht es sich bei-
spielsweise um Fragen der 
Dämmung, des Nieder-
schlags- und Sonnenschut-
zes. Für die Energieberatung 
vor Ort sollte ein Fachmann 
beauftragt werden, der be-
sonders für historische Bau-
ten geschult ist.

Planung

Man sollte sich die Zeit neh-
men, um sein Projekt gut 
zu planen. Hierzu schlägt 
der Leitfaden drei Etap-
pen vor:  Zunächst sollten 
sich die Gedanken um die 
Machbarkeit drehen. Wie 
kann man das Potential des 
Gebäudes am besten aus-
schöpfen, und wo sind die 
technischen sowie finanzi-
ellen Grenzen gesetzt?
Bei Etappe 2 sollen detail-
lierte Skizzen angefertigt 
werden, so daß sich der 
Ist-Zustand und das er-
wünschte Resultat annä-
hern können.

Dies geht über in die Phase, 
in der Vorentwurf, Entwurf 
und Werkplanung entwi-
ckelt werden sollen. Auf 
dieser Grundlage erfolgt 
die Ausschreibung, An-
gebote können eingeholt 
und schließlich Aufträge 
erteilt werden.
Ein weiterer wichtiger 
Punkt bei der Planung ist 
die Wahl der Partner. Gibt 
es vor Ort irgendwelche 
Verbände und Institutio-
nen,  die  mit  Rat  und  Tat 
zur Seite stehen können? 
Dann steht die Entschei-
dung über den passen-
den Architekten und das 
richtige Ingenieurbüro an. 
Schließlich:  Welche  Bau-
unternehmen und Hand-
werker eignen sich, um die 
Sanierung durchzuführen?

Bauarbeiten
organisieren

Hat man sich für die pas-
senden Handwerker ent-
schieden und die Aufträge 
erteilt, geht es an die Bau-
stellenbetreuung. Hierzu 
werden zunächst Detail-
pläne erstellt, die allen be-
teiligten Firmen  vorliegen 
müssen. Dabei handelt es 
sich beispielsweise um ei-
nen Bauzeitenplan, in dem 
festgehalten wird, wie die 
verschiedenen Arbeiten 
ineinandergreifen und so-
mit zeitlich richtig geplant 
werden können. Diese Plä-
ne erstellt in Deutschland 
meist der Architekt. Bei der 

Baustellenbetreuung sind 
aber auch Aspekte wie Ab-
falltrennung oder Gesund-
heitsschutz  wichtig.
Es ist immer sinnvoll, wenn 
der Bauherr selbst zu Kon-
trollen auf der Baustelle 
auftaucht. Besonders emp-
fehlenswert ist, wenn man 
dies zusammen mit dem 
Architekten tut, der als 
Fachmann etwaige Prob-
leme schneller erkennt als 
der Laie.
Abschließend gibt dieser 
Teil des Leitfadens noch 
wertvolle Tipps zur Bauab-
nahme und zur Frühphase 
der Nutzung des Gebäudes.

Energieeffizienz

Neben einem Glossar gibt 
der Leitfaden dem ange-
henden Bauherrn oder 
dem Fachmann noch drei 
weitere Broschüren an die 
Hand, mit denen wichtige 
Entscheidungen erleich-
tert werden. Die erste dreht 
sich um die Energieeffizi-
enzmessung. Es werden 
auch verschiedene Simu-
lationstools vorgestellt, die 
mithelfen, die richtige Ent-
scheidung zu treffen, um 
das Gebäude zu schützen.

Materialien

Welche Baumaterialien soll-
ten am besten eingesetzt 
werden? Der Leitfaden gibt 
Auswahlkriterien vor und 
hilft auch bei Überlegun-
gen zur Umweltverträg-

lichkeit, so dass am Ende 
die richtige Kombination 
von Materialien bei der Sa-
nierung verwendet wird.

Gesamtkosten

Natürlich hilft der Leitfa-
den auch, den Geldbeutel 
nicht aus den Augen zu 
verlieren. Dabei werden 
alle erdenklichen Kosten 
durchgespielt. Welchen 
Betrag muss der Bauherr 
zunächst mal investieren? 
Wie hoch sind die Betriebs- 
und Unterhaltungskosten? 
Wie steht es um Ersatzin-
vestitionskosten, wenn 
ein Gerät oder Bauteil am 
Ende seines Lebenszyklus 
angekommen ist? Welche 
Beträge schlagen für den 
letzten Besitzer für Abriss 
und Entsorgung zu Buche? 
Welcher Energieträger ver-
ursacht welche Kosten?

D er Leitfaden dürfte 
also kaum Fragen 

offenlassen und kann bei 
der Dienststelle des Na-
tur parks Pfälzerwald, 
Franz-Hartmann-Straße 
9, 67466 Lambrecht, Te-
lefon: 06325/9552-0, Fax: 
06325/9552-19, E-Mail: 
info@pfaelzerwald.bv-pfalz.
de angefordert werden.
Auf der französischen 
Homepage des Biosphä-
renreservats gibt es den 
Leitfaden im PDF-Format 
(auch in deutscher Spra-
che). Die PDFs können von 
dieser Seite heruntergela-
den werden.

Fortsetzung Gemeinsame Baukultur

http://eco-renovation.parc-vosges-nord.fr
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„Wilder Sommer“ im Pfälzerwald
Vom 6. bis 20. Juli finden erstmals Aktionstage statt

I n diesem Jahr kommt ein 
typisches Herbst- und 

Wintergericht im Pfälzer-
wald zum ersten Mal ganz 
sommerlich leicht daher.
Heimisches Wild aus dem 
Biosphärenreservat Pfäl-
zerwald-Nordvogesen ist 
wohl das Lebensmittel, 
das man am ehesten mit 
dem größten zusammen-
hängenden Waldgebiet 
Deutschlands verbindet. 
Eigentlich gilt es aber als 
winterliche Delikatesse. 
Vom 6. bis 20. Juli 2014 
startet unter dem Mot-
to „Wilder Sommer“ eine 
Kampagne in der Region 
mit vielen Informationen 

rund um heimisches Wild, 
mit Events und natürlich 
kulinarischen Highlights.

Wild und leicht

Wildfleisch kann im Som-
mer auch ganz leicht  da-
herkommen. Zum Wild-
grillen, als Kurzgebratenes  
oder für die Sommerküche 
bringen uns die Jäger das 
Fleisch von Hirsch, Reh 
oder Wildschwein und Co. 
in Hülle und Fülle frisch 
auf den Tisch.
Das überrascht den Ken-
ner längst nicht mehr, 
denn Wild ist vielseitig 
und aus der modernen 

Küche fast nicht mehr 
wegzudenken.

Wild gegrillt

In Johanniskreuz geht’s 
wild her: Am Sonntag, 
6. Juli von 10 bis 19 Uhr, 
werden die Aktionstage  
„Wilder Sommer“ mit ei-
ner großen Wildgrillparty 
beim Haus der Nachhal-
tigkeit in Johanniskreuz 
eingeläutet. Feierlich er-
öffnet wird diese Veran-
staltung um 11 Uhr durch 
die rheinland-pfälzische 
Umweltministerin Ulrike 
Höfken, die für diese Kam-
pagne die Schirmherr-
schaft übernommen hat.
Kommen und genießen 
Sie an diesem Erlebnistag 
die wilde Vielfalt: Hirsch-
steaks, Wildbratwürste, 
Erdbraten vom Wild-
schwein und viele andere 
Leckereien.  Erleben Sie 
die Zubereitung  oder ge-
nießen Sie einfach bei ei-
nem passenden Glas Wein 
mit Familie und Freunden 
die natürlichen Köstlich-
keiten aus dem größten 
zusammenhängenden 
Waldgebiet Deutschlands. 
Informieren Sie sich bei 
Experten über die Vorzüge 
von Wildfleisch und seiner 
nachhaltigen „Produkti-
on“. Die Erlebnisschule 
Wald & Wild, der Jagd-
parcous für Kinder oder 
die Wildkräuterexkursio-

nen lassen die Veranstal-
tung in Johanniskreuz 
zu einem Erlebnis für die 
ganze Familie werden.

Wild aus der leichten 
Sommerküche

Kommen Sie und lassen 
sich von unseren Köchen 
verwöhnen. Entdecken Sie 
in 16 ausgewählten Res-
taurants im Pfälzerwald 
vom 6. bis 20. Juli, wie 
leicht man auch im Som-
mer Wild genießen kann. 
Wir verzichten bei unse-
ren Wildfleischprodukten 
komplett auf künstliche 
Geschmacksverstärker. 
Wir vertrauen stattdessen 
auf die Kreativität unserer 
Köche und die Vielfalt so-
wie  den  natürlichen  Ge-
schmack unserer Wildpro-
dukte. 
     

Wild gekocht

Am Freitag, 11. Juli, findet 
der Biosphärenabend zum 
Thema „Wild und Wein“ in 
der Vinothek-Weinstube 
„Fuxbau“, Weinstr. 240 in 
Neustadt-Hambach statt.
An diesem Abend bie-
tet der „Fuxbau“ seinen 
Gästen ein leckeres Wild-
menü mit einem Abend-
programm rund um das 
Thema Wild und Wein. 
Hierzu zählen kurze Prä-
sentationen der Partner-
betriebe des Biosphären-



p 
Noch bis zum 30. Juni 
finden die Wander-

tage für die biologische 
Vielfalt unter dem Motto 
„Gemeinsam wandern – 
Vielfalt der Natur erleben!“ 
statt. Weitere Informatio-
nen und Termine befinden 
sich auf der Internetseite 
www.wandertag.biologi-
scheVielfalt.de.

p 
Vom 6. bis 20. Juli 
findet erstmals der 

„Wilde Sommer“ im Pfäl-
zerwald statt. Hierbei 
dreht sich alles rund ums 
heimische Wild.
Am 6. Juli steigt die Auf-
taktveranstaltung: große 
Wildgrillparty in Johan-

niskreuz mit Infos, Events, 
Expertenrunde, Kulinari-
schem etc.
Am 11. Juli  findet ein ku-
linarischer Biosphären-
abend „Wild und Wein“ in 
der Vinothek-Weinstube 
„Fuxbau“, Weinstr. 240 in 
Neustadt-Hambach statt, 
Anmeldung erbeten unter 
06321/32044.
Umfangreiche Informa-
tionen über den „Wilden 
Sommer“ in obenstehen-
dem Artikel.

p 
Am Sonntag, 7. Sep-
tember, gibt es einen 

deutsch-französischen 
Bauernmarkt im elsässi-
schen Reichshoffen.

p 
Am Sonntag, 14. 
September, macht 

der deutsch-französische 
Bauernmarkt am Biosphä-
renhaus in Fischbach bei 
Dahn Station. Zugleich 
findet dort das Schäferfest 
statt.

p 
Die kulinarischen 
G l a n r i n d w o c h e n 

werden in diesem  Herbst 
vom 11. bis 26. Oktober 
stattfinden.

p 
Der in diesem Jahr 
letzte deutsch-fran-

zösischer Bauernmarkt 
schlägt am Sonntag, 19. 
Oktober, in  Kirrweiler sei-
ne Stände auf.

Juni 2014                   Seite 5Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen

reservates. Bioweine vom 
Weingut Stortz-Nicolaus, 
Brot von der Bäckerei Hof-
mann, Wild von Jägern aus 
der Region sowie ein reich 
bebilderter Kurzvortrag 
zum Biosphärenreservat 
begleiten diesen Gour-
metabend. Anmeldungen 
werden erbeten unter 
06321/32044.

Wild eingekauft

Wer Wild einkaufen möch-
te findet Adressen auf fol-
gender Homepage:
www.wild-aus-der-region.de

„Wilder Sommer“ im Pfälzerwald Fortsetzung 

D as gesamte Projekt 
„Wilder Sommer“ 

ist eine Initiative der 
Partnerbetriebe im Bio-
sphärenreservat Pfäl-
zerwald-Nordvogesen. 
Sie haben das Biosphä-
renreservat als Chance 
für nachhaltige Entwick-
lung erkannt.
In diesem Netzwerk mit 
über 40 Betrieben ver-
schiedenster Branchen 
sind die Wildbretanbieter 
ebenso wichtige Partner 
wie der Landesjagdver-
band oder die Landesfors-
ten.

Veranstaltungen und termine
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Windkraftanlagen im Pfälzerwald?
Theo Wieder erläutert die Haltung des Bezirksverbandes

B ei der Bezirkstags-
sitzung am 9. Mai 

2014 in Speyer hatten 
unter anderem  Bürger  
aus  Eschbach, Höhein-
öd, Edenkoben, Siebel-
dingen oder Altleiningen 
Fragen gestellt,  die  sich  
um  das Thema  Windkraft 
und speziell um die Ver-
einbarkeit der Errichtung 
von Windkraftanlagen mit 
dem Status des Pfälzer-
waldes als Biosphärenre-
servat drehten.
Die Fragen wurden per 
Brief oder E-Mail einge-
reicht, ein Bürger trug sei-
ne Fragen persönlich vor.
Der Vorsitzende des Be-
zirksverbandes Pfalz, Theo 
Wieder, nimmt hiermit 
Stellung zu den Fragen 
der Bürger:
Der Bezirkstag fordert, dass 
das Land Rheinland-Pfalz, 
die Planungsgemeinschaf-
ten der Metropolregion 
Rhein-Neckar sowie der 
West pfalz und insbesonde-

re die planungsberechtig-
ten Gemeinden im Pfälzer-
wald einem Moratorium 
beitreten, wonach für zwei 
Jahre Windkraftanlagen 
im Pfälzerwald weder ge-
plant, noch beantragt, 
noch genehmigt, noch ge-
baut werden sollen. Aus 
diesem Beschluss sehen Sie 
die grundsätzliche Einstel-
lung des Bezirksverbands 
zur Frage der Errichtung 
von Windkraftanlagen im 
bewaldeten Teil des Pfäl-
zerwalds.
Der Bezirkstag hat die aus 
unserer Sicht problemati-
sche Regelung der Zustän-
digkeitsverschiebung von 
den Raumordnungsver-
bänden zu den Liegen-
schaftsgemeinden als in 
der Sache nicht gerecht be-
urteilt und bittet daher die 
Landesregierung, insbeson-
dere um bei den Entschei-
dungen  über  die  Errich-

tung einer Windkraftanlage 
im Biosphärenreservat die 
Einbindung der Gesamtheit 
zu erreichen, die Raumord-
nungsverbände wieder in 
das Verfahren maßgeblich 
einzubeziehen.
Leider ist der Bezirksver-
band Pfalz als Träger des 
Naturparks Pfälzerwald 
nicht Entscheider über die 
Zulässigkeit des Baus von 
Windkraftanlagen, aber 
er wird als Träger öffent-
licher Belange im Sinne 
der obigen Entscheidung 
tätig. Der Bezirksverband 
hat auch bereits in einer 
Veranstaltung im Beisein 
des Staatssekretärs Herrn 
Dr. Griese ein entsprechen-
des Statement gegen den 
Bau und die Errichtung von 
Windkraftanlagen im be-
waldeten Teil des Pfälzer-
walds abgegeben. 
Der Bezirksverband ist, 
nachdem er die Träger-

schaft des Naturparks Pfäl-
zerwald und des nördlichen 
Teils des Biosphärenreser-
vats Pfälzerwald-Nordvo-
gesen zum 1. Januar 2014 
übernommen hat, auf dem 
Weg, eine Vision 2025 für 
das Biosphärenreservat zu 
erstellen. In diesem Prozess 
werden auch die von den 
Bürgern angesprochenen 
Fragen eine wesentliche 
Rolle spielen und, soweit 
es uns betrifft, einer für 
alle und für die Gesamtheit 
und unsere Nachwelt tra-
genden Lösung zugeführt 
werden.
Auf diesem Weg möchten 
wir auch alle Bürger der 
Pfalz mitnehmen, um da-
durch  auch  das  Bewusst-
sein  unserer  Bevölkerung 
für diesen einmaligen 
Schatz  Pfälzerwald  zu  we-
cken,  zu  entwickeln  und 
nachhaltig in der Gesell-
schaft zu verankern.

Theo Wieder, Vorsitzender des 
Bezirksverbandes Pfalz


